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Friedens sicherung

Kanada ist jeweils den Aufforderungen der Vereinten Nationen nachgekommen, im
Rahmen semner Md3glichkeiten Personal zur Friedenssicherung abzustellen, weil wir
glauben, auf diese Weise einen sinnvollen Beitrag zur Erhaltung des Weltfriedens
leisten zu k53nnen. Doch hat man in Kanada hinsichtlich der Friedenssicherung in
zunehmendem MaBe Bedenken und zwar aus zwei Gründen:Erstens hat es den Anschein,
ais ob viele Streitfâlle, aus denen sich die Notwendigkeit zut Entsendung von
Friedenstruppen ergab, heute genauso weit von ejiner Regelungentfernt sind wie
vor zehn, zwanzig oder sogar dreif3ig Jahren. Wir verstehen, dag3 diese grundsâtz-
lichen oder âuBerst schwierigen Probleme sich nicht von heute auf morgen lasen
lassen. Was wir jedoch erhoffen und nicht immer zu erkennen verm8gen, ist ein Be-
weis, dag die Beteiligten die ernstliche Absicht haben, durch Verhandlungen ihre
Streitfâlle zu erledigen.

Zweitens werden die beiden jilngsten UNO-Truppen, die Polizeitruppe und die Ent-
flechtungs-Beobachtertruppe, zwar im Wege einer Umiage ordnungsgemâB bezahit,
doch konnten wir keine Ubereinstimmung darliber erzielen, wie kiinftige Friedens-
sicherungsaktionen zu f inanzieren sind, und die UNO-Truppe auf Zypern hat be-
reits mehr ais 50 Mio $ Schuiden. Werden diese Aktionen nicht ornungsgemâBJ f inan-
ziert, dann kbnnen viele UNO-Mitgiieder es sich kiinftig nicht mehr leisten, Trup-
pen dafiir abzustelien - und das wâre weder den Vereinten Nationen, noch dem Be-
grif f der Friedenssicherung zutrâig1ich.
Wenn Kanada eine kiinftige Beteiligung erwâgt, wird es von zwei tberiegungen

ausgehen: ob die Friedenstruppen zur L8sung des Problems beitragen oder ob sie
vielmehr nur vorübergehend Abhilfe sehaffen oder gar Beihilfe zu einer Verewi-
gung des Probiems leisten wiirden; und ob die Vorkehrungen fiir ihre Bezahiung dem
gemeinsamen Wunsch der Mitglieder entsprechen, die finanzieile Belastung auf
sich zu nelimen und zu gestatten, die Auswahl der Entsender von Friedenstruppen
unter den versehiedensten IÂindern zu treffen.

Herr Vorsitzender, ich habe mich kritisch zu manchen Aspekten unserer bisherigen
Leistungen und heutigen Praktiken geâuBert. Ich tat das nicht etwa aus dem Wunsc-e
heraus, diese Organisation zu schwâchen, sondern weil man in Kanada davon über-
zeugt ist, daR die Wirksaxnkeit und das Prestige der Vereinten Nationen ohne
einen deutlichen Wandel in der Haltung der Mitgiieder und ohne die so offensicht
iich notwendigen Reformen immer weiter ausgeh5hit werden.
Wir miissen mit soicher Hingabe fiir die Vereinten Nationen arbeiten, ais ob un-

set Leben von ihnen abhinge - was wahrscheinlich auch der Eall ist.
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